Streikregelung der WFO Bruneck und Innichen

(Gesamtstaatliches Tarifabkommen für den  Bereich Schule Art. 2, Mitteilung des Schulamtsleiters vom 28.03.2007).

Die Regelung sieht vor, dass sich die Lehrpersonen freiwillig vor dem Streiktag als Streikende oder Nichtstreikende melden können Die Streikenden, die eine freiwillige Meldung in Betracht ziehen, teilen dies im Sekretariat innerhalb des Vortages mit. 

Sollte eine solche Meldung erfolgen, dann kann diese nicht mehr widerrufen werden. Im Sekretariat liegt dafür jeweils eine Liste auf, in die nur die Verwaltung Einsicht nimmt (Gewährung der Privacy). Lehrpersonen, die streiken, erscheinen am Streiktag selbst nicht zum Dienst.

 Lehrpersonen, die nicht am Streik teilnehmen, müssen sich am Tag, für welchen der Streik ausgerufen wurde, spätestens bis 07:40 Uhr im Sekretariat oder Sitzungssaal der Schule melden. Ansonsten gelten auch diese als Streikende. 
Die nicht streikenden Lehrpersonen werden aufgrund ihrer Stundenverpflichtung für diesen Tag eingesetzt. Die Stunden können sich aber anders als curricular und laut Stundenplan vorgesehen auf den Vormittag oder Nachmittag verteilen, worüber auch die Eltern und Schüler/innen informiert werden. Lehrpersonen in Teilzeit, die an diesem Tag einen  freien Tag haben, müssen nicht um 7:50  Uhr in der Schule sein, und sie müssen auch keine Erklärung abgeben, außer sie beabsichtigen gezielt zu streiken.

· Der Streik muss durch die Gewerkschaften mindestens 15 Tage vor dem Streiktag angekündigt werden; in der Streikankündigung muss angegeben werden, ob es sich um einen ganztägigen Streik oder nur um einen Stundenstreik handelt; falls es sich um einen Stundenstreik handelt, muss aus der Streikankündigung ersichtlich sein, ob der Streik in der ersten oder der letzten Stunde stattfindet.

· Auf lokaler Ebene erfolgt diese Mitteilung an die Schulämter, welche die Öffentlichkeit über die Informationsorgane klar und rechtzeitig über die Dauer und Modalitäten des angekündigten Streiks bzw. über eine eventuelle Absage des Streiks in Kenntnis setzen müssen.

· Es kann nicht für unbestimmte Zeit gestreikt werden: im Bereich der Mittel– und Oberschule nicht mehr als 60 Stunden (12 Schultage) bestreikt werden; im Falle von Stundenstreiks entsprechen 5 Streiks einem Tagesstreik.

· Es kann nicht an mehr als zwei aufeinander folgenden Tagen gestreikt werden; nach einem Streik darf frühestens nach 7 Tagen wieder gestreikt werden.

· Bei einem Stundenstreik können nur die erste oder letzte Stunde des Unterrichts bestreikt werden; es muss angegeben werden, ob in der ersten oder letzten Stunde des Unterrichts gestreikt wird.

· Streiks dürfen die festgelegten Einschreibetermine der Schüler um nicht mehr als 3 Tage und die Bewertungskonferenzen des ersten und zweiten Trimesters bzw. des ersten Semesters um nicht mehr als 5 Tage verzögern.

Aufgaben der Schulführungskraft bei Streik

· Der/Die Direktor/in ersucht alle Lehrpersonen, innerhalb von 10 Tagen ab der Streikankündigung (5 Tage, wenn der Streik mehrere Bereiche betrifft) ihm/ihr mitzuteilen, ob sie sich am Streik beteiligen. Die Mitteilung ist freiwillig. Der Widerruf der vorher angekündigten Streikbeteiligung berechtigt die Lehrperson nicht zur Arbeitsleistung, die vom/von der zuständigen Direktor/in abgelehnt werden kann.

· Aufgrund der freiwilligen Mitteilungen muss der/die Direktor/in die Situation bewerten und entscheiden, ob bzw. wie lange die Schule wegen des Streiks geschlossen oder der Unterricht bzw. die Betreuung der Schülerinnen und Schüler aufrechterhalten wird.

· Die Maßnahmen müssen den Familien mindestens 5 Tage vor dem Streik mitgeteilt werden.

· Der/Die Direktor/in erstellt unter den Nichtstreikenden das Notkontingent für die Aufrechterhaltung der unerlässlichen Dienste und teilt dies den betroffenen Lehrpersonen mindestens 5 Tage vor dem Streik mit. Die betroffenen Personen können innerhalb des darauf folgenden Tages ihren Willen bekunden zu streiken und können, wenn dies noch möglich ist, vom/von der Direktor/in durch andere Lehrkräfte ersetzt werden.

· Die Organisation des Unterrichts bzw. der Betreuung der Schülerinnen und Schüler erfolgt aufgrund der tatsächlichen Streikbeteiligung am Tag des Streiks in Übereinstimmung mit den an die Familien mitgeteilten Stunden, welche am Streiktag abgehalten werden. Der/Die Direktor/in ist ermächtigt, je nach Bedarf einige oder alle Lehrpersonen, die am Streiktag Dienst leisten und keine freiwillige Mitteilung über eine Streikbeteiligung abgegeben haben, am Streiktag bei Unterrichtsbeginn zu verpflichten. Treffen diese bei Unterrichtsbeginn nicht in der Schule ein, gelten sie als streikende Lehrpersonen. Am unterrichtsfreien Tag kann eine Lehrperson nicht zur Dienstleistung verpflichtet werden.

· Die Beaufsichtigung der Schüler/innen durch das nicht streikende Personal ergibt sich aus der Dienstpflicht der Lehrpersonen.

· Die Anzahl der streikenden Lehrpersonen wird mittels entsprechenden Formulars an das Schulamt weitergeleitet. An das Gehaltsamt werden auch die Namen der streikenden Lehrepersonen gemeldet. Die Streikbeteiligung wird auf der Grundlage der Anzahl an Lehrpersonen ermittelt, welche an jenem Tag, für welchen der Streik ausgerufen ist, bzw. in jener Unterrichtsstunde, für welche der Streik ausgerufen ist, Dienst leisten müssen und sich am Streik beteiligen.

· Falls der/die Direktor/in sich am Streik beteiligt, muss dies dem Schulamt gemeldet werden, damit ein Ersatz gewährleistet werden kann. Die Verantwortung geht in diesem Falle in folgender Reihenfolge auf andere Funktionsträger über: Stellvertreter, Mitarbeiter, dienstälteste Lehrperson.
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